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Weitere Beiträge zur Kenntnis des Spätglazials 
Von H U G O GROSS , Bamberg 

Z u s a m m e n f a s s u n g : Einige während und nach der Druddegung meines Aufsatzes 
über das Alleröd-Interstadial als Leithorizont der letzten Vereisung (1954) veröffentlichte Ar­
beiten und sonst bekannt gewordene Befunde werden zur Vervollständigung meines Aufsatzes 
auf den Stand von Ende 1954 ausgewertet und einige Berichtigungen vorgenommen, insbeson­
dere für die Karte und die Übersichtstabelle. 

S u m m a r y : Some papers published during and after the printing of my treatise of 1954 
concerning the Alleröd interstadial and some statements otherwise made known are evaluated 
in order to supplement my above paper, especially its map and table, by the close of the 
year 1954. 

1. Das A l l e r ö d - I n t e r s t a d i a l : N e u e V o r k o m m e n sind: in D ä n e m a r k Val-
lensgaard Mose auf Bornho lm (Johs. IVERSEN 1954 Pi . X I ) , in Belgien Vivier Fagnoul 
(Fagne "Wallone O von Botrange) nach F. FLORSCHÜTZ u n d E. VAN OYE mi t geringen 
Pol lenwer ten von Alnus, Carpinus, Quercus, Tilia, Ulmus u n d Cory Ins (wohl durch 
den Bohrer verschleppt) u n d höheren von Pinns, Betula u n d Salix (J . SAUVAGE 1954): 
in Deutschland: bei E lmshorn N W von H a m b u r g (R. H A L L I K & E. GRUBE 1954); Bro-
thener Ufer bei T r a v e m ü n d e (P. RANGE 1951). In Österreich: Egelseegebiet (Salzach-
Vorlandgletscher) N O der S tad t Salzburg (Eva VON LÜRZER 1954. Alleröd mi t Laacher-
See-Tuff im Kirchhain-Amöneburger Becken im Räume Marburg-Gießen an 1 Fund­
stelle bei Kirchhain u n d an 2 Fundstellen bei Plausdorf ( H . D . LANG 1954); meine An­
gabe (Abb . 1 und S. 192) „Moor im G r u n e w a l d bei Ber l in" ist zu streichen, da sie 
auf einer ungenauen In fo rmat ion beruht , es soll sich um Staubschichten, die nichts mit 
Laach zu tun haben, in w ä r m e z e i t l i c h e n Moorschichten handeln. 

2. Das B ö l l i n g - I n t e r s t a d i a l : Meine Angabe (1954 S. 195), d a ß dieses 
In ters tadia l den dänischen Fachleuten noch problematisch sei, beruht auf einem Miß­
vers tändnis meines Gewährsmannes . H e r r D r . Johs. IVERSEN teilte mir (durch Brief 
vom 3. 12. 54) mit, d a ß er auf der vegetationsgeschichtlichen Konferenz in Kopenhagen 
1953 „zwei neue, gründlichere Po l lend iagramme aus anderen Profilen vom Böllingsee 
demonstr ier te , wodurch die Böll ing-Oszil lat ion klar bewiesen wi rd , und es w u r d e n kei­
nerlei Bedenken in der Diskussion vorgebracht (vergl. Johs . IVERSEN 1954 S. 94 und 
PI. X u n d I. BRANDT 1954). Wie mir H e r r D r . IVERSEN wei ter mitteilte, ha t „K. FAEGRI 
später von seinem Bröndmyr - In te r s t ad ia l Abs tand genommen. Neue Untersuchungen 
sollten aber in Jaeren ausgeführt we rden" . Undeutl ich ist das Böll ing-Inters tadial in 
einem Pol lendiagramm bei Elmshorn im Al tmoränengebie t N W von H a m b u r g regi­
striert (R. HALLIK & E. GRUBE 1954). I n einem Spätg laz ia ld iagramm aus dem Egelsee­
gebiet N O der S tad t Sa lzburg (Eva VON LÜRZER 1954) ist nach sehr langer waldloser 
Phase eine geringe Wärmeschwankung Ib (mit erster Birkenausbrei tung, erstem Fichten-
vors toß u n d vorübergehender N B P - A b n a h m e ) registriert, die nach Ansicht der Ver­
fasserin nichts mit dem Ib des N o r d e n s zu tun ha t ; sie dürfte aber doch der Bölling-
Schwankung entsprechen. 

V o n der Fundstelle Poggenwisch bei Ahrensburg i. Ho l s t , mi t Artefakten der H a m ­
burger K u l t u r Stufe I I ist von R. SCHÜTRUMPF (1954) das Po l lend iagramm zur Ö . H a u p t ­
versammlung der Deutschen Quar tä rvere in igung in Segeberg v o m 20.-25. 9. 54 fertig­
gestellt worden ; nach diesem Pol lend iagramm ist das Böll ing-Inters tadial e twas jünger, 
als unsprünglich angegeben war , nämlich e twas jünger als die Fundschicht der H a m ­
burger Stufe I I , für die in Wash ing ton mi t einer verbesserten C u - M e t h o d e (mit Ver­
wendung von Azetylen s ta t t des festen Kohlenstoffs) die Zeitstellung 15150 ± 350 
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Jahre vor heute = ca. 13200 ± 350 v. Chr . ermi t te l t worden ist (A. R U S T 1954); da ­
mit ist also ein T e r m i n u s post quem für das Böl l ing-Inters tadia l festgestellt, der nach 
H . SCHMITZ beträchtlich jünger als die H a u p t m o r ä n e des Pommerschen Stadiums ist 
( H . GROSS 1954 S. 194, 195), so d a ß das Böl l ing-Inters tadia l nicht in eine W I I / I I I -
Schwankung fallen k a n n . 

3. D ie Ä l t e s t e D r y a s z e i t : Die Jüngere H a m b u r g e r Kul tur Stufe I I von der 
Poggenwisch bei Ahrensburg gehört also nach R. SCHÜTRUMPF (1954) wie die Ältere 
H a m b u r g e r K u l t u r ( I ) in den waldfreien Abschnitt I SCHÜTRUMPF = I a IVERSEN des 
Spätglazials ; „die d a z u gehörigen Pol lenspektren unterscheiden sich jedoch von denen 
aus der Äl teren H a m b u r g e r Stufe durch bereits n iedr igere Nichtbaumpol lenprozente , 
was auf jüngeres Al te r hinweist" . Fü r die Ältere H a m b u r g e r Kul tur (I) ist inzwischen 
(nach briefl. Mittei l , von H e r r n Dr . A. R U S T v o m 22. 1 1 . 54) in "Washington durch die 
C " -Bes t immung die Zeitstellung 15800 ± 800 J a h r e vo r heute = ca. 13800 ± 800 
v. Ch r . ermit tel t worden , sie gehört also weder in ein W I / I I - , noch in ein W I I / I I I -
In ters tadia l , denn die Älteste Dryasze i t ist nach den Befunden von H . SCHMITZ bei 
Heil igenhafen u n d T r a v e m ü n d e beträchtlich jünger als die H a u p t m o r ä n e des P o m ­
merschen Stadiums ( H . GROSS 1954 S. 195). D e r Eisrückzug von einer e twas jüngeren 
Moräne als Moräne M ist von E H . D E GEER ( 1 9 5 1 , 1954) auf G r u n d einer W a r -
wenmessung (in der Ziegelei Bunte K u h bei Lübeck) u n d -konnekt ierung mi t S-Schonen 
mit 15730 Jah ren v o r heute = ca. 13800 v. Ch r . da t i e r t ; zwischen dem Beginn der 
Ältesten Dryasze i t u n d dem Beginn des Eisrückzugs von der H a u p t m o r ä n e M liegen 
noch jüngere E n d m o r ä n e n des Pommerschen S tad iums und in diesen In ters tadia lb i l ­
dungen, es m u ß also der Eisrückzug von der H a u p t m o r ä n e M e r h e b l i c h vor dem 
Meiendorfer D a t u m (15800 ± 800 vor heute) erfolgt sein. 

Das von H . SCHMITZ bei Heil igenhafen pollenanalyt isch untersuchte Profil, das mi t 
der Ältesten Dryasze i t (2 oder 3 Proben) beginnt, ist am Ansa t zpunk t der N e h r u n g 
Ste inwarder unmi t te lbar hinter dem S t randwal l abgebohr t ; etwa 700-800 m westlich 
und südlich d a v o n stehen Endmoränenzüge an, die nach K. GRIPP S tauchendmoränen 
sind; es liegen keine Anzeichen dafür vor, d a ß die untersuchten Beckenabsätze durch 
Vorschüttungssande oder Fließerden bei der Bildung der jüngeren E n d m o r ä n e n berühr t 
wurden ( H . SCHMITZ, briefl. Mitteil, vom 26. 3. 54). D i e von H . SCHMITZ bei Heil igen­
hafen untersuchte spätglaziale Schichtenfolge ist nach den geomorphologischen Uber ­
sichtskarten von G. SEIFERT (1954) jünger als der E-W-Eisvors toß der Eisabbauphase 
I I I , der do r t und auf Fehmarn den „oberen" Geschiebemergel hinter l ieß; seine Richtung 
ha t G. SEIFERT durch die Untersuchung des mikroskopischen Geschiebemergelkornge-
füges ermittel t . F ü r die älteste Eisabbau-Phase I h a t G. SEIFERT einen N - S - bzw. N E -
S"W-Vorstoß, für die Phase I I einen gehemmten N - S - V o r s t o ß und einen lokalen W - E -
Vors toß festgestellt. Es liegt also die Vermutung nahe , d a ß die jüngste Phase I I I der 
gotiglaziale Eisvors toß im Sinne von G. und E. H . D E GEER ist, dessen Beginn G. DE 
GEER mi t ca. 13200 v. Chr . = 15150 Jahre vo r heute dat ier t ha t ; ist diese Vermutung 
richtig, so müßte der gotiglaziale Eisvorstoß noch v o r 15800 ± 800 J ah ren vor heute 
= ca. 13800 ± 800 v. Chr . = Zeitstellung der Meiendorfer Kulturschicht der Ältesten 
Dryasze i t begonnen haben, wenn bei Heil igenhafen die Älteste Dryasze i t von derselben 
Länge wie in Meiendorf erfaßt ist. 

N u n ha t G. H . BRÜCKNER (1954) Artefakte der Jüngeren H a m b u r g e r Kul tur ( I I ) 
wie bei der Fundstel le Poggenwisch bei Ahrensburg i. Hols t . , also 15150 ± 350 Jahre 
alt, nicht abgerol l t in der Küstenstei lwand beim Ostseebad Grömi tz (am N O - S t r a n d 
der Lübecker Bucht S von Heiligenhafen) in 4-4,80 m Tiefe in der fast senkrechten 
G r u n d m o r ä n e n w a n d gefunden; er n immt daher , den Kieler Geologen, R. SCHÜTRUMPF 
(1954) u n d A. R U S T (1954) folgend, an, daß hier ein Renntierjägerlager der genannten 
K u l t u r von einem Inlandeisvors toß überfahren sei, nach R. SCHÜTRUMPF (1954) in der 



112 Hugo Gross 

Ältesten Dryasze i t zwischen 15150 ± 350 Jahren vor heute und dem Böl l ing-In ter ­
stadial. Dieser Eisvorstoß müßte jünger sein als die Eisabbau-Phase I I I von G. SEIFERT 
bei Hei l igenhafen. Es ist nicht bekannt , d a ß eine Gletscherzunge der Eisabbau-Phase I I I 
oder eine e twas jüngere das Gebiet von Grömi tz überfuhr. Es muß daher, wie ich schon 
1954 (S. 204) ausgeführt habe, mit der Möglichkeit gerechnet werden, d a ß die Grömi t ­
zer Ar te fak te durch eine Schichtenstörung im Zusammenhang mit Tief t auen von ver­
schüttetem Toteis sekundär in die G r u n d m o r ä n e geraten sind; derartige Rutschungen 
sind ja im Spätglazial außerordentl ich häufig gewesen. Es ist daher unbeding t no twen­
dig, durch die Untersuchung des m a k r o - und mikroskopischen Geschiebemergelkorn-
gefüges des Grömitzer Grundmoränenprof i l s festzustellen, ob es wirklich ungestör t ist. 
Auch in diesem Falle w ä r e der Fund von Grömi tz außerordent l ich wichtig, d a er erst­
mals einen Inlandeisvors toß im absoluten Ze i tmaß zu dat ieren ermöglichen w ü r d e . 

Zeitlich entspricht der Hamburge r K u l t u r NW-Deu t sch lands aller Wahrscheinlich­
keit nach die Kulturhinterlassenschaft an der Schussenquelle in SW-Deutschland, die 
K. J. N A R R (briefl. Mit tei l . 1954) in das Spätmagdalenien ( V i a , mittlere Phase) stellt. 
Die 1866 entdeckte Frei landstat ion ist in 10 Tagen von O . FRAAS (1867) mi t „Durch­
wühlung der Culturschichte" ausgegraben worden , wobei leider die Funde nicht schich­
tenweise ge t rennt wurden . In einer verdienstvol len Arbe i t ha t K. BERTSCH (1953/54) 
erneut versucht, die Zeitstellung dieser ersten auf deutschem Boden entdeckten pa läo-
lithischen Fundstel le zu ermitteln. Diese lag nach K. BERTSCH unter dem R a n d e des 
Würmeises zur Zeit seiner größten Ausdehnung und w a r nach seinem Abrücken von 
einem Eisstausee bedeckt, der nach S erst abfließen konnte , als der Eisrand nach Eschach 
S von Ravensburg gerückt war (Stadium W I I I , zeitlich dem Pommerschen Stadium 
entsprechend). K. BERTSCH n immt an, d a ß sogleich nach d e m Trockenfallen des Schus-
senquellengebiets die Renntier jäger-Stat ion ents tand, so d a ß diese in die letzte Stufe 
der letzten Eiszeit ( W I I I ) vor 23000 J a h r e n gehört. 

Gegen diese Da t ie rung sprechen aber geologische u n d paläontologische Befunde. 
Erstens m u ß t e zunächst die Schlucht der Schussenquelle im Kies erodiert we rden , zwei­
tens m u ß t e am Boden dieser Schlucht durch Tief tauen eines verschütteten Toteisblocks 
im U n t e r g r u n d die von steilen Kieswänden umgebene G r u b e entstehen, die mit den 
petrographisch so verschiedenen Fundschichten ausgefüllt w a r und daher auf O . FRAAS 
(1867 S. 58 , 59) den Eindruck „einer v o n Menschenhand gegrabenen G r u b e " , d. h. 
einer Abfal lgrube oder eines Kehrichthaufens machte. Fü r die Deutung der G r u b e als 
Toteisloch (im vora lp inen Vereisungsgebiet für die Moorgeologie anscheinend eine 
große Seltenheit) sprechen folgende Befunde: an ihrem R a n d e wurde eine ha lbbearbei ­
tete Rengeweihstange zerbrochen unter einem 5-6 Zentner schweren erratischen Block 
gefunden; die ca. 1,20-1,50 m mächtige Kalktuffbank ist über der Grube tief eingedell t ; 
der Tor f im Hangenden ist mit Kies von der Wasserscheide teilweise bedeckt (vergl. 
Tafel I I bei O . FRAAS 1867; Abb. 2 von K. BERTSCH I . e . h a t diese Befunde nicht be­
rücksichtigt). Nach den Erfahrungen in Norddeu tsch land begann das T ie f t auen ver­
schütteter Toteisblöcke erst geraume Zeit nach dem Abrücken des Inlandeises von der 
H a u p t m o r ä n e des Pommerschen Stadiums ( W I I I ) . Dr i t t ens handelt es sich um eine 
Frei landsta t ion wie bei der Hamburge r Ku l tu r . Viertens sprechen die faunistisdhen 
und botanischen Befunde gegen ein hochglaziales (Schluß v o n W III ) und für ein nicht 
zu hohes spätglaziales Al te r : Elch (K. BERTSCH 1. c. S. 23) , Braunbär ( O . FRAAS 1. c. 
S. 66), Viel f raß und Froschreste (O . FRAAS 1. c. S. 64, 65 , 68); von Glazialpf lanzen 
kommen n u r Potentilla aurea und Betula nana vor, alle Moosarten k o m m e n noch 
heute in Oberschwaben vor ; ein stricknadelförmiges H o l z g e r ä t (O. FRAA.S 1. c. S. 73) 
s tammt vielleicht von Hippophae! Eine pollenanalytische Dat ierung w a r nicht mög­
lich, da der Blütenstaub in den fast 90 J a h r e im Museum trocken aufbewahr ten von 
Kalktuffsand durchsetzten Moosproben infolge dieser Aufbewahrungsar t fast vol ls tän-
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dig sekundär zers tör t war . N u r in einem Moostuff und darunter l iegendem T o n , die 
sehr wahrscheinlich der Fundschicht entsprechen, konnte F. FIRBAS (1949 S. 347) ein 
brauchbares Pol lenspektrum ermi t t e ln : Salix 2 6 , 2 % , Betula 3 8 , 1 % , Pinus 3 5 , 7 % (e twa 
1 Piwtts-Pollenkorn je P r ä p a r a t 1 8 x 1 8 mm), N B P 4 6 1 , 5 % (Gramineen 104%, C y p e r a -
ceen 2 5 5 % , V a r i a 9 3 % , Farne 2 , 2 % und Hippophae oder Helianthemum 9 ,5%) . D ie ­
ses Pol lenspekt rum zeigt eine waldlose T u n d r e n z e i t an, wahrscheinlich ihren E n d a b ­
schnitt, wenn die 9 , 5 % von Hippophae h e r rüh ren ; vor allem sprechen Elch, Vie l f raß 
u n d Braunbär d a f ü r 1 ) . Schließlich spricht die Z u n a h m e der Beimischung von Kalktuff­
sand über der Tonschicht am G r u n d e bis zur Bi ldung einer 1,20-1,50 m mächtigen K a l k ­
tuffbank (durch Herauslösung des Kalks aus d e m fluvioglazialen Kies der Umgebung) 
für eine fortschreitende Klimabesserung. 

Das Magdalenien V i a der Schussenquelle h a t F . FIRBAS (1949 S. 347) nicht, wie 
K. BERTSCH (1. c. S. 19) irr tümlich angibt, in die Zei t zwischen 12000 und 10000 v. Chr . 
gestellt, sondern noch in die „Zei t der waldlosen Glaz ia lvegeta t ion" (Diagrammzone Ia) 
auf Grund des obigen Pol lenspektrums. Dieses s t immt gut mit den Pollenspektren von 
Fundstücken der Älteren H a m b u r g e r Kultur I v o n Meiendorf u n d Stellmoor (F . FIRBAS 
1949 S. 347) überein. Die Zeitstel lung des Renntier jägerlagers a n der Schussenquelle 
dürfte also k a u m nennenswert (sicher nicht 7000 Jahre ) vor der des Renntierjägerlagers 
Meiendorf liegen. Eine Nachprüfung dieser D a t i e r u n g durch die C " -Bes t immung von 
Rengeweihstücken von der Schussenquelle ist d r i n g e n d erwünscht. 

Ist die Zeitstellung des Renntierjägerlagers a n der Schussenquelle ca. 16000, die der 
Stat ion Andernach ca. 12000 J a h r e vor heute, so müßte das Spätmagdalenien V i a in 
Deutschland nicht weniger als ca. 4000 Jahre gedauer t haben! Das steht im Widerspruch 
zu einigen C 1 4 - D a t e n aus Frankre ich (H . GROSS 1952, S. 82): eine Kulturschicht aus 
dem oberen Perigordien oder (weniger wahrscheinlich) sehr a l tem Magdalenien in 
Lascaux 15848 ± 1200 Jahre v o r heute, also ebenso alt wie das Magdalenien V i a von 
der Schussenquelle! Entweder ist ein Fehler bei der C " - D a t i e r u n g der Kulturschicht 
von Lascaux in Chicago oder (weniger wahrscheinlich) der Kulturschichten von der 
Poggenwisch u n d Meiendorf (beide in Kalkgyt t j a ) in Washington gemacht worden , es 
sei denn, daß die datierte Kulturschicht von Lascaux von einer rückständigen G r u p p e 
aus der Zeit des Hochmagdalenien stammt. Auch die drei C " - D a t i e r u n g e n einer u n d 
derselben Magdalenien-Kulturschicht ohne A n g a b e der Stufe (France I - I I I ) sind sehr 
widerspruchsvoll (11110 ± 480 bis 15848 ± 1200 Jahre vor heute). Es sind also 
weitere Dat ie rungen ungestörter französischer Magdalenien-Schichten mit verbesserten 
C " - M e t h o d e n dringend erforderlich. 

4. Das sogen. „ M a s u r i s c h e I n t e r s t a d i a l " . Mi t ten in späteiszeitlichen 
Sandern , die z. T . später zu E n d m o r ä n e n aufgestaucht wurden, finden sich, wie E. W . 
GUENTHER (1954) festgestellt h a t , mitunter Ablagerungen von Stil lwasser mit spärlicher 
Mol luskenfauna; im Zusammenhang mit solchen Schichten wurde bei Preetz in Hols te in 
das Schädelfragment eines Elchs u n d bei Schlutup in der N ä h e von Lübeck (von mir 

') Wie mir Herr Dr. G. LANG-Karlsruhe brieflich (1. und 5. 3. 55) mitgeteilt hat, konnte 
Herr Studienrat WAix-Buchau 1953 durch neue Grabungen einen Rest der von O. FRAAS 1866 
untersuchten Schichtenfolge an der Schussenquelle auffinden; nach der vorläufigen pollenanalyti­
schen Untersuchung gehört die Hauptfundschicht unter der Kalktuffbank tatsächlich, wie schon 
F. FIRBAS festgesellt hat, der Ältesten Dryaszeit Ia an, aber ohne Hippophae, sondern mit 
Helianthemum cf. alpestre, dessen Pollen 1935 noch nicht vom Hippophae-Pollen unterschieden 
wurde; Hippophae tritt erst über der Kalktuffbank am Grunde der oberen Braunmoostorf­
schicht auf, in der Fruchtschuppen von Baumbirken vorkommen und Baumpollen in den Pollen­
spektren überwiegt (Ib). Ausreichendes Material für die C "-Datierung wird zur Verfügung 
gestellt. 

8 Eiszeit und Gegenwart 
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1 9 5 4 i rr tümlich für Preetz angegeben) ein Riesenhirsch gefunden, wie schon vo r e t w a 
5 0 J ah ren von P . FRIEDRICH . Beide Tiere sind keine ausgesprochenen arktischen F o r m e n 
und sprechen wie die genannten Süßwasserbi ldungen für eine vorübergehende K l i m a ­
besserung, also ein Inters tadial . Diese Funde sind nach E. W . GUENTHER ( 1 9 5 4 ) jünger 
als die H a u p t m o r ä n e M im Sinne von K . G R I P P und äl ter als die letzten Eis vor ­
stoße, die Schleswig-Holstein erreichten. I n Ostholstein ha t P . RANGE ( 1 9 5 1 ) in te r ­
stadiale pflanzenführende Süßwasserbi ldungen in Vorschüt tsanden der Schlutuper E n d ­
moräne u n d unter Sanddecke gestaucht am O s t r a n d der E n d m o r ä n e W von E u t i n ge­
funden; beide E n d m o r ä n e n sind ebenfalls jünger als die genannte H a u p t m o r ä n e M . D i e 
Frage ist n u r die, ob die Stauchwirkung in diesen Fällen direkt v o m „lebenden" I n l a n d ­
eisrand oder indi rekt durch Druck auf große schuttbedeckte Toteisfelder ausgeübt w o r ­
den ist. 

I n Osthols tein ist eine zuverlässige Ermi t t l ung der Randlage des Pommerschen S ta ­
diums (wichtig für die relat ive Altersbest immung der dort igen Inters tadia lb i ldungen) 
leider immer noch nicht gelungen. Der beste K e n n e r der Geologie der Umgebung v o n 
Lübeck, P . RANGE ( 1 9 5 1 ) n i m m t die E n d m o r ä n e dieses Stadiums zwischen Lübeck u n d 
T r a v e m ü n d e (im Räume Schwar t au—Her ren fäh re bei Lübeck) a n ; von dort verläuft sie 
nach P . WOLDSTEDT ( 1 9 5 0 S . 4 2 ) zunächst in nördlicher, d a n n in westlicher Richtung 
weiter. 

Die e rwähn ten Bildungen entsprechen in jeder Hinsicht fossilführenden Ab lage run ­
gen, die die Haup tmasse des sogen. „Masurischen In ters tadia ls" darstellen. Sie s ind 
also nicht auf Masuren beschränkt, hier aber auf dem sehr hügeligen Gelände a m h ä u ­
figsten, das in der Abschmelzphase des Pommerschen Stadiums ausgedehnte schuttbe­
deckte Toteisfelder t rug, in Norddeu tsch land aber nicht nur auf dieses Abschmelzgebiet 
beschränkt, sondern gelegentlich auch im angrenzenden älteren Bereich der Weichsel­
vereisung zu finden ist. Viele liegen zu T a g e , andere sind a m Rande oder ganz mi t 
G r u n d m o r ä n e oder Sand und Kies bedeckt. Das v o n B. KÖRNKE entdeckte In s t e r - In t e r ­
stadial im nördlichen Os tpreußen liegt, wie ich mich durch den Augenschein überzeug t 
habe, auf grauer G r u n d m o r ä n e wie die „Masurischen Inters tadia lbi ldungen" u n d mei ­
stens un te r ro tb rauner G r u n d m o r ä n e , seltener unter Kamesbi ldungen und ist g a n z 
zweifellos jünger als das Pommersche Stadium. Auch die zu T a g e liegenden fossilfüh­
renden Ablagerungen des Daniglazia ls , die ä l ter als die Zone I a der zusammenhängen­
den Pol lendiagramme sind, s tammen aus der Zei t einer vorübergehenden Klimabesse­
rung; am zweckmäßigsten k ö n n t e m a n sie als D a n i g l a z i a l e s (oder Pommersches) 
I n t e r s t a d i a l zusammenfassend bezeichnen. Zwischen dem Frankfur ter u n d d e m 
Pommerschen Stadium, wie immer noch bisweilen das „Masurische In te rs tad ia l" e in­
gestuft w i r d , ist bisher noch nicht eine einzige interstadiale Ablagerung e inwandf re i 
nachgewiesen, ebenso wenig zwischen dem Brandenburger u n d Frankfur ter S t a d i u m ; 
im Bereich der Abschmelzphase des Brandenburger und F rankfu r t e r Stadiums k a m 
stellenweise noch spätglaziales Tief tauen von Tote i s vor . Im Hochglazia l konn te sicher 
die abkühlende W i r k u n g der Inlandeismasse e twaige vorübergehende Milderungen des 
Allgemeinklimas im Periglazial aufheben u n d so die Bildung fossilführender A b l a g e r u n ­
gen ve rh inde rn ; Inters tadiale w a r e n sicher nu r vo r und nach einem Hochglazial möglich. 

5 . Das T w o C r e e k s F o r e s t B e d - I n t e r s t a d i a l i n N o r d a m e r i k a . 

Die Richtigkeit der C " - D a t i e r u n g dieses Inters tadials ist von E. ANTEVS ZU U n ­
recht angezweifel t worden . D e r Durchschnitt von 5 Altersbest immungen von H o l z aus 
diesem In ters tad ia l durch W . F . LIBBY in Chicago (mit Verwendung von festem C) er­
gab 1 1 4 0 4 ± 3 5 0 J ah re vor heute; die Altersbest immung v o n H o l z vom gleichen 
Fundor t durch H . E. SUESS in Wash ing ton (mi t Verwendung von C2H2) ergab als 
Durchschnitt von 2 Messungen 1 1 4 1 0 ± 1 8 0 J a h r e (Science Vol . 1 2 0 , 1 9 5 4 , S. 4 7 2 ) . 
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